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ImMuseum ist derWurm drin
VONTHORSTENWIRTZ

Mechernich-Kommern. Eigent-
lichkannDr.CarstenVorwig,Di-
rektor des Kommerner Freilicht-
museums, mit seinem ersten
Jahr in leitender Position zufrie-
den sein:Mehr als 200 000Besu-
cher wurden 2022 im Museum
gezählt – so viele wie in einem
guten Jahr der Vor-Coronazeit.
Allein rund 50 000 Gäste kamen
zum„Jahrmarkt anno dazumal“,
der nach zwei Jahren Pause wie-
der zum traditionellen Termin
rund um Ostern stattfand. „Da
hat man wirklich gemerkt, dass
die Leute nach Corona wieder
raus und was erleben wollten“,
berichtet Vorwig im Gespräch
mit dieser Zeitung.
Aber 2023 ist derWurmdrin–

das steht jetzt schon fest. „Es
geht natürlich um den Holz-
wurm“, stellt Vorwig klar: Min-
destens sieben historische Ge-
bäudesindsostarkbefallen,dass
sie indiesemJahrsaniertwerden
müssen. „Es besteht zwar noch
keine Gefahr für die Statik der
Fachwerkbauten, aber wir müs-
sen dieses Jahr tätig werden, um
Schlimmeres zuverhindern“, er-
klärt der Museumschef.

Genaue Anzahl ist noch unklar
Bei weiteren Gebäuden müssen
noch Untersuchungen abgewar-
tet werden. „Hier ist noch nicht
klar, ob es sich umeinen aktiven
Befall handelt“, so Vorwig. Mit
nicht unerheblichen Kosten
rechnet Vorwig auf jeden Fall.
„EshängtnatürlichimEndeffekt
von der Anzahl und der Größe
der betroffenen Gebäude ab,
aber wir sprechen hier von Kos-
ten in Höhe von mehreren
100 000 Euro“, rechnet der Mu-
seumsleiter vor: „Wir haben be-
reits Sondermittel beantragt.“
Bei der Holzwurmbekämp-

fung kommt die sogenannte
Thermomethode zum Einsatz.
„DieGebäudewerdendannkom-
plett in eine Folie eingepackt
undaufrund60Graderhitzt“,er-
klärt Vorwig. Von der Wirksam-
keit der Methode ist er über-
zeugt: „Die Schädlinge werden
durchdieHitzeverlässlichabge-
tötet, und nach unseren Erfah-
rungensinddiebehandeltenGe-
bäude in der Folge auch vor ei-
nem raschen Neubefall ge-
schützt.“ Wahrscheinlich in der
zweiten Jahreshälfte startet die
Sanierung der betroffenen Ge-
bäude.

Inhaltliche Überarbeitung
VielArbeitkommtaufdasMuse-
umsteam aber nicht nur bei der
Instandhaltung der Gebäude zu,
sondern auch bei inhaltlichen
Präsentation der Ausstellungs-
stücke: Hier soll der bereits im
vergangenen Jahr eingeschlage-
neWeg fortgesetztwerden.„Das
neue Ausstellungskonzept ha-
benwirerfolgreich imHeyerHof
in der Baugruppe Niederrhein
gestartet“,kannVorwigaufposi-
tive Rückmeldungen der Besu-
cher verweisen. Und zusätzlich
zum bereits seit einigen Jahren
bestehenden Audio-Guide wird
aktuell andenInhalten füreinen
„Media-Guide“ gearbeitet.
Hierbei sollen die Besucher

weitergehende Informationen
zur Ausstellung als Video über
das eigene Smartphone abrufen

Mindestens sieben historische Fachwerkbauten müssen in diesem Jahr saniert werden

können. „Die Glasfaser-Leitung
ins Museum liegt schon“, freut
sich Vorwig – im nächsten
Schrittmüssedann imgesamten
Museumsgelände ein freies
WLAN-Netz eingerichtet wer-
den, das den Besuchern den Ab-
ruf der Videos ermögliche.
„Wann wir damit starten kön-
nen, steht aber noch nicht fest“,
sagt der Museumschef.
Neue Gebäude sind ebenfalls

geplant. Die seit dem vergange-
nen Jahr imFreilichtmuseumtä-
tige Steinmetzin erhält ihre ei-
geneWerkstatt inderBaugruppe
Bergisches Land. Und auf dem
„Marktplatz Rheinland“, der die
typische Entwicklung eines
rheinischen Dorfes von der
Nachkriegszeit bis indie1980er-
Jahrewiderspiegeln soll, tut sich

auch wieder etwas. „Wir werden
in diesem Jahr ein altes Trafo-
häuschenausBürvenich insMu-
seum translozieren“, verrät der
Museumsleiter undmeint damit
die Überführung des zu Beginn
des20. Jahrhunderts errichteten
Gebäudes nach Kommern: „Da-
mitkönnenwir sehrgutdasThe-
ma Elektrifizierung verdeutli-
chen.“ Zudem soll der Markt-
platz auch eine Litfaßsäule und
einen Zeitungskiosk erhalten.

Sternwartewird restauriert
Während der Transport der Tra-
fostation noch aussteht, ist ein
anderes „Häuschen“ schon auf
dem Kahlenbusch angekom-
men: Die Sternwarte, die imNo-
vember inHilden abgebaut wur-
de, wird derzeit mitsamt eines

alten Teleskops restauriert.
„Auch das eröffnet uns neue
Möglichkeiten“, freut sich Vor-
wig. Denn neben den bäuerli-
chen Lebenswelten wolle man
künftig auch die ländliche bür-
gerliche Gesellschaft stärker im
Museum thematisieren. „Das
gabes jaauchaufdemLand:Tex-
tilproduzenten oder Hüttenbe-
sitzer, die in quasi feudalen
SchlössernoderVillengelebtha-
ben“, zählt Vorwig auf.
Eine solche Villa gibt es be-

reits im Freilichtmuseum: Das
Mannesmann-Haus in der Bau-
gruppe Bergisches Land: „Das
wollen wir künftig auch für die
Besucher zugänglich machen,
um diesen Themenbereich zu
bespielen.“ In diesem Umfeld
soll dann auch die ehemalige

Schulsternwarte aus Hilden ge-
zeigt werden.
Zum Themenbereich Ökolo-

gie gehört ein neuer Land-
schaftsrundgang, der die Muse-
umsbesucher ab Mai durch alle
fünfBaugruppenleitensoll.Hier
steht dann die Kulturlandschaft
im Mittelpunkt. „Das Freilicht-
museum war zunächst immer
sehr stark auf dieArchitekturge-
schichte des Rheinlands ausge-
richtet“, erklärt Vorwig: „Aber
die Hausgärten, Äcker und
Streuobstwiesen sowie der an-
grenzende Wald hatten für die
bäuerlicheGesellschafteineele-
mentare Bedeutung.“ Auf Info-
Stelen entlang des Themenwegs
werden diese Zusammenhänge
erklärt.
https://kommern.lvr.de

DasLVR-Freilichtmuseumwirft
auch indiesem Jahrwiedereinen
Blick zurück auf dieWelt vor 50
Jahren – diesmal in das ereignis-
reiche Jahr 1973. DieWaterga-
te-Affäre in denUSA, die erste
Folge der „Sesamstraße“ in
Deutschland unddieÖlkrise be-
herrschten damals die Schlag-
zeilen. Und auch diesmal freut
sich das Teamdes Freilichtmu-
seumsüber ganz persönliche
ErinnerungenderMenschen aus
demRheinland.

ZEITBLENDE 1973: ÖLKRISE,WATERGATE-AFFÄREUNDDIE ERSTE „SESAMSTRASSE“

DasMuseumsucht private Er-
innerungsfotos, die 1973 im
Rheinland oder vonRheinlän-
derinnen undRheinländern auf-
genommenworden sind. „Ge-
suchtwerden diesmal vor allem
Fotomotive, die das Rheinland
währendder ,Autofreien Sonn-
tage’ zeigen“, so dieHistoriker.

An insgesamt vier Sonntagen
imNovember undDezember
1973waren die Autos von den
Straßenverbannt.Nur Taxis, Ärz-

ten und Fahrernmit einer Son-
dergenehmigungwar das Au-
tofahrenandiesenTagengestat-
tet. „Es können also Bilder von
leerenAutobahnen, findigen Ide-
en zur alternativen Fortbewe-
gung oder einer angepassten
Freizeitgestaltung eingesendet
werden“, heißt es in einerMit-
teilung. Eine Auswahl der Fotos
wird imRahmender „Zeitblende
1973“, die am19. und 20. August
dieses Jahres stattfindenwird,
in Kommern ausgestellt.

Damit für die Reproduktion
eine guteQualität erreichtwer-
den kann, sollten die Fotosmög-
lichst alsOriginale eingereicht
werden. NachBearbeitung sol-
len die Bilder unverzüglich zu-
rückgesandtwerden. Einsende-
schluss istMitteMärz. (thw)

Kontakt für Zeitzeugen:
LVR-FreilichtmuseumKommern,
Auf demKahlenbusch, 53894Me-
chernich-Kommern, E-Mail:
kommern.presse@lvr.de

Fachwerk-Idylle in der Baugruppe Eifel des LVR-Freilichtmuseums in Kommern. Doch in diesem Jahrmüssenmindestens siebenGebäude auf-
wendigwegenHolzwurmbefallmit der Thermomethode saniert werden. Fotos: ThorstenWirtz

Von Bonn ins Museum: Dr. Carsten Vorwig vor einem alten Zeitungs-
büdchen, das auf demMarktplatz Rheinland ausgestellt werden soll.

VonBürvenich nach Kommern: Das zwischen 1907und 1911 errichte-
te Trafohäuschen soll ins Freilichtmuseum transloziert werden.


